
Bespréchungen
Gelebtes Christentum sich, dafß manche sprachlichen (ja sbgargrammatischen) Anstöße stehengeblieben sindWuaach, Hildegard: Franz VO Sales Das erade bei einem Buch ber Kranz VO:! Sa-

Leben eines Heiligen. (440 S Kichstätt les wünschte INa  } auch in der Form einen195.  Ia Franz-Sales-Verlag. Ln M 10,80 Abglanz der Anmut finden, die ber SeiINMan sann as 1NEUEC Buch ber Franz VON Sa- SANZCS Werk ausgebreitet liegt. So bleiben
les wohl am ehesten als eiıne Studie über auch ach diesem ın mancher Hinsicht VOCOL-
den heiligen Bischof VO entf bezeichnen. dienstvollen Werk noch W ünsche 1Ne

TfenIhr Anliegen ist Im Untertitel ausgesprochen: Franz—von-Sales-Biographiegegenüber den me1lnsten bisherigen Darste!- IM Hiıllig SnJungen, die einselt1g historisch-psycholo-gisch vOoTaNSEgANgEN seıen un den Heilizen Waach, Hildegard: Johannes V OJ Kreuz.olt verharmlost hätten. ll die Verlasserin (350 S Wien 1954, Herold. Ln DM1die theologische Sicht Ireilegen und die Hei- Nach einer Lebensbeschreibung beschäftizenlıgkeit des Bischofs und Kirchenlehrers in S1C  h TC1 Viertel des Buchs miıt der Darstel-en Mittelpunkt stellen. Was ist das Beson- Jung der mvystischen Lehre des Heiligen. Siedere der Franz-von-Sales-Gnade? so lautet
BENAU ihre Krage. ıs gelingt ihr, überzeugend hält sich CN Al das Werk, aumt ber die
nachzuweisen, W1€6 übermächtig die Gottes- Schwierigkeiten, die - sich dem Leser der

Schriften des Heiligen Leicht in den Wegliebe on diesem einzigartigen Menschen Be- stellen, durch Vermeidung der Wiederholun-s1tz ergrilfen hatte un WI1Ie tordernd diese SCH und VO allem durch die Klärung derKFranz-von-Sales-Gnade 1im Grunde ist Verf.,
die inzwischen iım ‚„Jahrbuch für Mystische verschiedenen Bedeutungen, die der gleiche
Theologie“‘ (Verlag Herold, Wien) eıne Studie Ausdruck Je nach dem Zusammenhang —

über Johannes VOoO Kreuz un Franz VoO
nehmen kann, WCS. So ist das Buch einer
allgemein verständlichen Kinführung iın dieSales veröttentlicht hat, zeıgt, da der echte Lehre des Heiligen geworden.salesianische Geist den Vergleich mıt dem Brunnerspanischen Mystiker nicht Zı scheuen braucht.

Eın Kapitel, das tür as hagiographische An-
liegen de Buches als schönes Beispiel dienen Weinrich, Franz Johannes: Zur rohen

Hoffn ul (95 S Frankfurt a. VL 1954,kann, ist das ber die Bischofsgnade. Verlag Joset Knecht. art DM 4,60Die Verbindung 18! geschichtlicher ı In-
duktion und theologischer Deduktion, deren Kın Büchlein tür Kranke, geschrieben VO
sich die Verfasserin bedient, hat EW ihre eiınem, der sich Kranksein auskennt. Wer
Berechtigung. Dennoch zeigen sich bei der freilich die Kapitel bei Kräften

liest, wird manches einzuwenden haben: wirdpraktischen Handhabung doch auch Gefah-
renmomente. Manchmal hat I1all den Kın- Linden, da{fßs die Ratschläge miıtunter
druck, dafß as Krgebnis sehr VO OrmMN- eLwas ehrhaft, der Humor eLwas unsicher,
herein feststeht: und obwohl sich das Buch die Frömmigkeit eLwWwAas sanit Nn d der Zu-
über eine u Kenntnis der Quellen auswelst, sammenhang der einzelnen Geschichten eti-

W aAs lose sind. ber vielleicht waollen vieleist e1INE andere Frage, ob diese immer mıt
Kranke angesprochen werden. Daß derder nötigen Unbefangenheit geprülft W  1I-

den Manche der Probleme, die das Leben Verfasser wirklich anspricht, dafür bürgt
des heiligen Eranz Sales un einmal nıcht zuletzt eine immer wieder autleuch-
aufwirit, werden [1U. Tlüchtig gestreift oder tende Kindlichkeit, hinter der immerhiıin die
mi1t leichter Hand beiseite geschoben. Wiır Reite eines ftast Sechzigjährigen steht.

H Stenzeldenken z. B die Umformung des UL -

sprünglichen Pilanes der „Heimsuchung”‘ und
en Ernst, mi1t dem Bremond sich derartiSCProblemen gestellt hat Evangelischés Christentum

Am wenıgsten will die biographische S25
‚.Kvangelisches Kirchenlexikon. Hrsgb.staltung befriedigen;: erheht das Buch doch

Von Hein Brunotte und tto Weber G:on sıch us en Anspruch, eine Biographie
e1IN Un die Aaus den Vorerwägungen tingen 19939; Vandenhoe Ruprecht. Je

won ‚„Gestalt“ 1ns geschichtliche Leben Lieferung DM 4,60
zurückzuübertragen. Hier 311 manches nicht Ein 1NeCUC>S evangelisches Kirchenlexikon ist
recht glaubhaft wıirken. Kntweder schmecken 111 Erscheinen. Ks ıst auf Bände berechnet
(was Larrer für die Jugendgeschichte he- und soll iın eLtwa Lieferungen herauskom-
reıits angemerkt hat, wWwWas WIT aber nicht auft Beabsichtigt ist ine zusammentassende
S1£. allei beschränkt sehen können) die Zeii- Darsteilung der theologischen Arbeit und des
genössıschen Berichte stark durch oder kirchlichen Lebens Die NVlitarbeiter SinNn. 16 -

wirken sich SONST psychologische und
Kräfte.
ben erprobten Gelehrten VOL allem Jüngeresprachliche Schwächen aul Man wundert
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Bemerkenéwert ıst schon der - Titel: Evan- testantismus ZU sehen, wobei a erdingsgelisches Kirchenlexikon, worıin wohl nicht bemerken ıst, daß dieser Versuch nicht uf
ohne Absicht das Wort ‚„Kirche‘‘ erscheint, ın€e kleine Gruppe zurückgeht, sondern Vo
Eine Prüfung der Artikel bestätigt die Ver- der ın Leipzig tagenden Generalsynode der
mutung, Es ze1ıgt sıch, daß viele der bis Vereinigten Kvangelisch-Lutherischen Kirche
jetzt erschienenen Artikel iın den rasch auf- Deutschlands gebilligt ist. Es handelt sıch
einander folgenden ersten TEL Lieferungen Kpistel- und Kvangelienlesungen für das
(A und Bellarmin) VOoO dem iım Prote- gesamte Kirchenjahr, die meilst., jedoch nıcht
stantısmus Ne erwachenden erständnis tür
das, W as Kirche ist, bestimmt 1n

immer, miıt denen der römischen Liturgieübereinstimmen. Bemerkenswert ist, dafß uch
Den Katholiken interessiert natürlich uch für die Apostel- 1n manche Marienfeste,die Darstellung katholischer Lehre un: 111- die ja Grunde Feste des Herrn sind,richtungen. Man gewıinnt den Kındruck, daß w1e für Allerheiligen, den Gedenktag e1nes

INna  —n sich ım allgemeinen große Sach- Märtyrers un eines Kirchenlehrers. Bitt-
Lichkeit bemüht. Man darf natürlich nıcht - un:! Danktage SOwWw1€6 andere Gelegenheiten
warten, daß ın einem evangelischen Lexi- Lesungen enthalten sind. Der ext ist der
kon der katholische Standpunkt bis L1N$ letzte Urtext verbesserte Luthertext, der für
hinein richtig gesehen wird. Der Katholik den Katholiken manchmal etwas archaisie-
wird die Lebenserscheinungen der Alten Kir-
he Sanz anders beurteilen als der Prote-

end klingt. Eın Urteil über die gewählteSprachgestalt steht UNs nıicht Hervorzu-
stan(, wird niıcht VoO einer Umformung heben dem ektionar sind se1in€ schöne
reden, das Wort „Sündenfall“® ist glückli- un geschmackvolle äaußere Gestalt, der g-cherweise vermieden, sondern VO  m Entwick- diegene, schlichte Einband und der schöne
lung.  5 die jedoch iın der Stiftung esu Christi Druck un! Satz. Simmel
Vo  en Anfang angelegt WÄäar. Kıs ware des-
WeCSC für eın rechtes erständnis der Kirche Bornkamm, Heinrich: Luther 1m Spiegel
VO:  ! großer Bedeutung SCWESEN, daß die Dar- der deutschen Geistesgeschichte,
stellung des Buß- un Beichtinstituts der S Heidelberg 1955, Quelle Meyer.
Alten Kirche ausführlicher un gründlicher DM 21.—.

VWie immer INa Luther stehen mag, ohberfolgt wäare. In der Literaturangabe finden
INa ın ihm den roßen Erneuerer des wah-sıiıch diesem Artikel Nu veraltete Werke,

voO wichtigen katholischen Werken ist NUuUr PFeIN Christentums sieht oder ihn als Unglück
Rauschens Darstellung genannt, die jedoch für die nationale Geschichte un Volkes
schon erschienen ist, während die Ar- betrachtet, da{fß den Großen der (z62
beiten Poschmanns und Galtiers anscheinend schichte gehört, da{fS „wie kein anderer
nıicht bekannt sind. uch die Abhandlung einer Schicksalsgestalt des deutschen Volkes
ü  ber das Abendmahl kann den katholischen geworden ist  Gc 9), dürtfte außer allem Zweiftel
Leser nıcht befriedigen. Ks wird des £e1In. Mit großer Gelehrsamkeit un Kiıintüh-
Jangen un breiten berichtet, wäas die e1in- lungskraft ist der ert. dem Bild Luthers
zeinen Theologen un Schulen über das der deutschen Geistesgeschichte nachgegan-
Abendmahl hıs zur Reformation lehren,; ber SCN, angefangen VONI der Aufklärung hıs ZUF
weder der Katholik NOC. der Protestant, der heutigen Kxistenzlalphilosophie. ährend
darüber natürlich überhaupt nicht scheid eil persönlich die Yinien dieses Bildes
wlissen kann, ertährt NUunNn, was der Kathaoalik nachzieht (11—116), Jäßt ım die Texte
eigentlich glaubt, WEn VO Abendmahl der Dichter nd Denker, der Geschichts-
spricht. Da das Werk VOT allem der Unter- schreiber nd Theologen Worte kommen
richtung dienen soll, wäare vielleicht an  - —3 Ks ıst eın buntes Bild, nıcht nı

bracht, SENAUET zwischen der Lehre der Kir- weil jede eıt Luther durch ihre Brille sieht,
che unterscheiden, insofern S1€ tür den sondern wohl uch deswegen, weil ım He-
Katholiken glauben ist, un: ihren Deu- tiormator selbhst die widerspruchvollsten uge

finden sind. Neben Lob un Bewunde-ngen und Erklärungen durch die Theolo-
SCn Jede katholische Dogmatik gibt darüber run  D die sıch In der Ara des zweıten Kaiser-
Auskunfit. reichs geradezu in den schlimmsten Natio-

Auls (Ganze gesehen sind die Artikel 16* naliısmus überschlägt (Treitschke), steht auch
doch vorzüglıch in ihrer Kürze un! Knapp- Kritik (Burckhardt, Harnack, Troeltsch), Dıie
heit, dafß das Lexikon einen treiflichen katholischen Stimmen nehmen sich dagegen
Einblick in das Leben der evangelischen Kir- armselig nd dürftig AaUS, INa  a ON der
ch; und T'heologie geben verspricht. us dem Rahmen fallenden Stellungnahme VO!  —

Simmel Johannes Hessen absieht. S1e Sanz (111-

recht haben, W1€6 der erf. meinen scheint?
Lektionar für evangelisch-Ilutheri- Äan wıird zugeben mussen, daß das kritische

sche Kirchen und Gemeinden.(3125.) Auge über anches hinwegsieht, wäas sich
Berlin 1953, Lutherisches Verlagshaus. DUr em wohlwoallenden Blick O  ®  fInet; ber
Ln DM erkennt doch uch manches, w as eın oft

Das vorliegende ektionar ist ım Gesamt- u allzıu blinder Eıifer wegreden möchte. 1D
ahmen der liıturgischen Erneuerung Pro- ist weder der geschichtlichen ahrheit e1n

304


